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5. « A szállevél fels részének széle harántmetszetben
; l
— lemezsejtek,

sz — szegélysejtek. 45%

.

6. « A szárlevél alsó részének széle harántinetszetben
; l = lemezsejtek. 460

/,

.

7. « A levólér harántmetszeti képe
; k= haclroma-rész, v= vezet-paren-

chyma, s— stereoma. e, ee= ér epidermis, Z = lemezsejtek. 600
j t .

8. « Tok; n= toknyél, r= toknyak, w= urna, k= kupak, */,,

9—10. « Két tok kupakkal; k= kupak, «= urna. 10
j.

11. « Peristomium*); x— exothecium-aejtek, r/ = gyr, h = harántleme-
zek, e= küls-, i == bels perist.-fogak. 460

/,.

12. « Küls perist.-fog széle; sz= szegély, Z= lemez. 650
/,.

13. « Bels peristomium; i= perist.-fog, n= nyílása, p = pilla. 400
/,.

*) Az ábrában a küls perist.-fogak lemezei csak vázlatosan vannak
feltüntetve. — In dér Zeiehnung sind die Lamellen dér ausseren Peristomzaline

nur skizziert.

Bryum Hazslinszkyanum n. sp. eine neue Laubmoos
Art dér ungarischen Flóra.

Von: Márton Péteri! (Déva).

(Mit Tafel.)

Mesophyt. Kasén gedrangt, 4— i), sehr selten 10— 14 mm.
hoch, gelblich-graugriin. Stámmchen chokoladebraun, von stark

papillösen Rhizoiden reichlich gleichmassig behaart. Dureh die

Kínzóidén verkettet, bilden die Stámmchen dichte Kasén. Stiimm-

chen unter dér Geschlechtsregion verzweigt, an ihren unteren

Teilen blattlos, in dér Mitte von selír klemen Blattem besetzt, an

dér Spitze gedrangt, beinahe rosettförmig beblattert. Ilire anatom.

Structur entspricht in jeder Beziehung jener dér verwandten
Arten. Das Stereom ist rötlich líraim und aus ziemlich dünnwan-
digen Zellen gebildet. 3— 6 sehiclitig, die Epidermis ist nicht dif-

ferenziert, das axile Gefassbündel ist einfach: bryoid. Die Zellen

sind nur in den oberen, genahrten Teilen dér Stámmchen getiipfelt,

in den íibrigen glattwandig. Die an dem unteren Teile resp. dér

Basis dér Stámmchen und dér Aeste sitzenden Niederblátter sind

sehr kiéin, schuppenförmig, lanzettlich-eiförmig, (die unteren) ner-

venlos, oder (die obereii; schwach und kaura auslaufend nervig.

Ihr Zellgewebe ist so beschaffen, wie jenes dér Laubblátter,

docli sind die Zellwánde meistens in dér ganzen Blattspreite

oder in ihrer unteren Hált'te rt, chlorophyllos. Laubblátter eiför-

mig-lanzettlich, 3—5-mal so láng als Varéit, durchschnittlich

:

\:ö 3'0 X 0'5-Ü'8 mm., etwas convex, zugespitzt
;

die unteren

kleiner, nach oben an Grösse zunehmend, lm trockenen

Zustande rollen sie sich merklich um den Stengel, und stehen

sprossförmig gedrangt, im feuchten Zustande stehen sie unter

spitzem (25—30°) Winkel steif ali. Blattspreite nicht herablaufend.

Dér Blattrand ist besonders gégén den Blattgrund zu in einer

Breite von 2—3 Zellen zurückgeboyen, gégén die Basis zu unbe-

randet, weiter oben aber berandet. Die Randzellen sind schmal,

durchschnittlich 2—3-mal so láng als die benachbarten Zellen dér
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Spreite. subprosenckymatisck, dickwandig, nickt aüffallend geíarbt,

ckloropkylllos. Sie steken in einer Sckickte in 3(— 4) Beiken : in

Folge Hervorwölbung dér Wande dér iiussersten ist dér Rand des

oberen Endes oft gezaknt.

Die Zellen dér Blattspreite sind 4—vieleckig, parenckymatös,

diiiin und glatt- (nicht getüpfelt-) wandig, reicklick mit Ckloro-

phyllkörnen, gefiillt.

Die Zellen dér Blattspitze sind durchschnittlich 0 -017 mm. 1
)

breit, 0-085 -0.119 mm. láng, die unteren sind bei durckscknittli-

cker gleicher Breite nur cca 0-068—0-085 mm. láng. Die Zellen

dér Blattunterseite sind weinrot, mehr quadratiscb; die Alarzellen

sind grösser, ikre Wande stark convex, so dass sie wie aufgebla-

sen ersckeinen
;

sie sind ebenfalls weinrot. Dér Blattnerv ist stark

entwickelt; er wölbt sick an dér Oberseite kaum. an dér Unter-

seite jedock stark kervor, ist an dér Basis rötliek und durek-

scknittlick 0 3 mm. breit, nack oben zu griinlick, gégén die Alitte

zu durchscknittlick 0“2 mm. breit; er verjüngt sich gégén die

Spitze, wo er nur 0-12 mm. breit ist. Er lauít aus den
unteren Blattéra kurz, 0"2—05 mm. láng, aus den oberen
0-4—0-75 mm. láng in eine dünne, an dér Basis 0"085—

0

-

120, an

dér Spitze 0 -034—006 mm. dicke glatte oder gezdhnte Granne aus.

Die anatom. Structur des Blattnervs ist im Querseknitte die fol-

gende. Das etwas excentriseke, 3— 5-zellige Hadrom tritt in Fönn
eines grösseren, an dér Seite concaven Secks- oder Ackteekes
auf, da die dasselbe bildenden Zellen nur an dér Beriikrungsstelle

mit dem um den Blattnervs befindlicken Gewebe ikre Wande
beibekalten, wakrend die iibrigen Zellwande alsbald versckwin-
den. Auf das Hadrom folgt gégén die Blattoberfiacke zu eine

Sckickte eines 3— 6 zellenbreiten Leitparenekyms, gégén die Unter-

seite zu jedock ein 2 - 4-sckicktiges kalbmondförmiges Stereom

;

das Ganzé wird sowol von oben, als auck von untén von einer

einschicktigen, nack oben 3— 5, nack untén 6—11 Zellen breiten

Epidermis umgeben.
Einkausig : cladautoecisck, d Bliiten kornmen nur vereinzelt

vor. Sowol die 9 als auck die d
1

Bliiten steken terminál, spross-

fürmig an gesonderten Zweigen resp. Sprossen. Die Arckegonien
sind 0-7—0'95 mm. láng, ikr Halsteil ist 0"3— 0-4 mm. láng,

0-05—0-06 mm. breit, weinrot; dér Bauckteil ist 0'4—0-55 mm.
láng, O-08-0-1 mm. breit, braunlick grün; aknlick gefiirbt sind

auck die kurzgestielten, 0-3—

0

-4 mm. lángén und 0'06— 0'07 mm.
breiten Antkeridien. Die Deckblatter kesteken aus 6— 7 dicker-

w ;indigen, ckloropkyllosen Zellen. Parapkysen 4—7-gliedrig (zellig),

0"7—09 mm. láng, 0-017 mm. breit; ikre unterste Zelle ist rt,
die iibrigen sind farblos, abweckselnd abgeplattet, glattwandig.

Die Perigonialbliitter sind kiirzer, die Perigynal-, resp. Peri-

ckaetialbliitter grösser, liinger als die Laubblatter, mit welchen
sie in anatom. Bezielumg iibereinstimmen.
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Die Séta ist braunlich rt, nach oben zu heller, gelblich-

braun, 20—33 mm. láng, ihr Fuss eiförmig oder elliptisch,

0'8— 1 2 mm. láng, 0'3—0’5 mm. breit.

Sporogon hangend, braunlich oder lederbriiunlichgelb (oline

Deckel), 4 -0—4\5 mm. láng, dick
;

dér kaum auffallende, im
getrockneten Zustande langsrunzelige Halsteil ist 1*5—2-0 mm.
láng, fást so gross, wie dér P4 — P8 mm. dicke Urnenteil. Sporo-
gonmündung eng, 0'8—0'9 mm. breit; Sporogoii unter dér Slün-
diing weder eingeschnürt noc-h eingedrückt.

Dér rötlichgelbe. gliinzende, lángé sitzenbleibende Deckel
ist pfeifendeckelförmig, die Höhe desselben kommt gleich dem ganzen
Durchmesser seiner Basis, oder übertrifft dieselbe, er ist 0'8—0'9 mm.
breit und hoch. Die verjüngte Spitze ist 0-3 0-6 mm. láng. gerade
oder scbief.

Die Zellen des Exotheciums sind 4—vieleokig, oder rund-

lich, dick. gerade oder krumm-wandig, 0'076—0082 mm. láng,

0-022—0'035 mm. breit. Unmittelbar unter dem Rande dér Urne
sind sie in 4—5 Reihen rund oder quadratisch, rt gefarbt und
kleiner als weiter untén. Die Structur und die Anordnung dér

Stomata stimmt mit jener des Bryum pendidum überein.

Dér Ring ist breit, er falit in Stücken ab, und entsprichi

dem Typus eines Bryum-Ringes. Die Ziihne des ausseren Peristoms
verjüngen sich gleichmassig, sie gleichen in dér Form einem selír

lángén gleichschenkeligen Dreiecke, sie sind 0-517 mm. láng; ihr

unterer Teil ist gelb. die Spitze farblos; sie sind an dér Basis
0-081 mm., in dér Mitte 0-045 mm., am Ende O'OIO mm. breit.

In ihrer unteren Hiilfte sind die 0 036 mm. breiten und 0-018 mm.
hohen, fást gegenüberstehenden Lamellen resp. Lamellenpaare
durch 2—4. oft 3 gat bemerkbare O-020 0-022 mm. lángé Quer-
lamellen verbunden, weshalb dér untere Teil dér Ziihne undeut-

lich quadratisch erscheint. Die Ziihne sind in ihrem unteren
2
/ :;
— V4 Teile berandet; ihr Rand ist 0-006—O'OIO mm. breit,

aussen fein gekerbt. Die Mittellinie dér Ziihne ist gerade oder

fást gerade. Sowol die Lamellen als auch die (aussere) Dorsal-

flache des Randes ist fein papillös. Die Papillen sind einfach.

Die Basilarmembran des dem ausseren anhaftenden inneren

Peristoms ist spiirlich papillös, stellenweise perforiert, fást halb

so hoch, als das aussere Peristom
;

ihre Lamellen sind gut diffe-

renziert. Die Ziihne sind (V22—0-225 mm. hoch, an ihrer Basis
0-067 mm., am Ende 0-018—0-026 mm. breit, farblos, leiterförmig

gegliedert, papillös, kiirzer als die Ziihne des iiusseren Peristoms.

Die Wimpern (2 — 3) sind rudimentiir, veriinderlich, 0'( )3< * 0;( 155 mm.
láng, papillös.

Die Sporen sind in ihrer Masse im durchfallenden Lichte

gleichmiissig lichtgrün oder gelblichgriin, sie sind kugelig, glatt oder

schwach gekörnelt. gross; ihr Durchmesser misst 0-085—0012 mm.
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Ich benenne diese Art, welche mein Schwager, dér Lehrer

in Alpestes. Herr Gábriel Cssz mir nebst anderen Moosen von

den Mauern dér Basilika in Esztergom im September 1904 gesam-
nielt hat. zr Erinnerung an meinen ersten Lehrer in dér Bryologie,

den verstorbenen Friedrich Hazslinszky.

Bryum Hazslinszky anum gehört wegen dér Form seines

Peristoms (das dem iiusseren anhaftende innere Peristom. Yor-

handensein dér Verbindungslamellen zwischen den Peristomzahnen.

rudimentare Wimpern) zweifellos dér Section Ftychostomum 2
)

an.

Diese Section wird neuerdings 3
) in mehrere kleinere Gruppén

eingeteilt. Unter diesen gehört Bryum Hazslinszkyanum dér Sub-

section Anaglyphodon, alsó dér Yerwandtschaft des Bryum pen-

didum (Hornsch.) Schimp. an. Diese umfasst ausser Br. pendidum
noc’n das Br. maritimum Bm., Br. Fndtzii Hág., Br. Kaurinii

Philib., Br. Lagerheimii Jörg., Br. orarium Bm., Br. brachycar-

pum Bm.. Br. dovrense Schimp.. Br. compactum (Hornsch.) Kindb.,

Br. planifolium Kindb. und Br. ruppinense Warnst.
Bei dem Vergleich kommen Br. pendidum. Lagerheimii,

orarium. dovrense. planifolium und ruppinense als rein syniké
Arten kaum oder nur in zweiter Linie in Betraeht, auch Br. mari-

timum ist wegen seinen glattrandigen Blatter auszuscheiden. Br.

Fridtzii hat kürzere (2‘8 mm. lángé) Kapseln, breit berandete

Blattéi
- und sclimalspaltige innere Peristomzahne

;
dureh diese

Merkmale ist es von Br. Hazslinszkyanum weit verschieden.

Br. Kaurini steht zvvar dem Br. Hazslinszkyanum nahe, doch ist

dér Grund seiner iiusseren Peristomzahne rt
,
und ist in Folge

dessen von unserer Art mit gelbem Grunde — wenn wir mit

Hagen 4

)
diesem iiusserst constanten Unterscheidungsmerkmal, die

ihm gebiihrende Wichtigkeit beimessen nicht zu vereinigen, es

stimmt mit ihm übrigens auch in seinen anderen Merkmalen nicht

iiberein. Br. compactum
,
welche ich mit Kindberg und Brotherus 5

)

entgegen Limpricht 0
)

für eine selbststiindige Art halté (sclion

wegen dér sparlich auftretenden. 1

—

2 Querlamellen), stimmt wol
mit Br. Hazslinszkyanum in seinen Inflorescenzverhaltnissen überein,

weicht aber in seinen anderen Merkmalen vollkommen ab.

Xach meiner Auffassung ist Br. Hazslinszkyanum eine dem
Br. pendidum nahe stehende. in ihrer proembryonalen Generation
(Inflorescenz) nur wenig verschiedene, in ihrer embryonalen Gene-
ration aber scharf gesonderte Art. dérén Unterscheidung im heuti-

gen Sinne dér Bryologie nicht nur berechtigt, sondern auch zr
Klarstellung des Systemes notwendig ist.

Tafelerklarung-.

1. Figur. Habitusbikl des Bryum Hazslinszkyanum -

2. « Dasselbe mit dér Infloreszenz
; n = Kapselstiel. 4
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3.

6 .

7.

8.

9—10.
11 .*)

12 .

13.

Figur. Oetail eines Stengelblattrandes vou oben
; l = Spreitenzellen

;

sz. — Randzelien. 330
/,.

« Spitze eines Stengelblattes mit auslaufendem Nerven
;

/ = Sprei-
tenzellen ; sz.= Randzelien ; e— Blattnerv 300

ll .

« Querselmitt durch den Rand des oberen Teiles eines Stengelblattes ;

1 = Spreitenzelleu
; sz. = Randzelien. 450

/1 .

« Querschnitt durch den Rand des unteren Teiles eines Stengol-

blattes ; / = Spreitenzellen. 150
/j-

« Querselmitt durch den Blattnerven ; k = Hadromteil ; v — Leit-

parenchym
; s— Stereom

; e, ee. = Nervenepidermis
; 1 = Sprei-

tenzellen. 300
1

.

« Kapsel ; n = Kapselstiel
; c= Kapselhals

; u = Urne ; k = Deckel. 3

« Zvvei Kapsel mit Deekel; A'= Deckel; «= Urne. 10
/t

.

« Peristom*)
;
x= Exotheciumzellen

; g = Riug
;
h = Queriamellen ;

e= aussere-
; i= innere Peristomzahne. 450

/l
.

« Rand eines ausseren Peristomzahnes ;sz= Rand
; l— Lamelle. 6So

/ 1
.

« Inneres Peristom
;

i— Peristomzahn
; n = Öffnung

; p = Wim-
per. *«#/,.

Das Gesetz des Volumen-Wachstumes dér Báume. 1

)

Von I)r. Franz Kötcssí. Professor dér Botanik an dér kön. ung. Hochschule
ftir Forstwesen (Selmeczbánya).

(Magyar nyelven megjelent az ('Erdészeti Kisérletek» ez. folyóirat VIII. évf.

1— 2. sz. (1906) 82— S7. oldalán.)

Untersuchungen iiber die Gesetze. welche die Baume und
überhaupt die Pflanzen bei ihrem Wachstume befolgen, besehafti-

gen mich sehon seit mehreren Jahren. Zuletzt studierte ich den
Stamm einer Robinia Pseudacacia L. Ich wiihlte zu diesem Zwecke
aus einer künstliehen Robinien-Anpflanzung ein Individuum von
typischem Wucbs aus. iiber dessen Entwicklung mir sammtlicke
wichtigeren biologischen Angaben seit seiner Pflanzung (im Jahre

1890) zr Yerfügung standén.

Ich Hess den Baum sammt dér W’urzel ausheben und ení-

nahm demselben, vöm Erdboden an gerechnet, in je 1 Meter Entfer-

nung, scheibenförmige Querschnitte. Diese Schnitte dienten zr
Ermittlung des Rauminhalts-Wachstumes, derart, dass ich an jedem
dér 1, 2, 3, . . . m-ten Höhenschnitte mittelst Planimeters den
Flacbeninhalt dér durch den ausseren Rand des 1 . 2, 3, . . . ?z-ten

Jahresringes begrenzten Flachen bestimmte.

Drücken wir nun die so erhaltenen Werte Sím _
S2nii S3 ,„.

—

SnM> als Funktion dér Zeit aus, so kaim diese Funktion als Curve
zweiter Ordnung dargestellt werden und die Quadratwurzeln dér

Funktionswerte ergeben das Wachstum des Radius dér Jahresringe

als Funktion dér Zeit.

Es bezeichne nun Snm den Fliicheninhalt eines in dér Hbe
ni gelegenen, im n-ten -lahre entstandenen Jahresringes. Seine

') Mit Eiuwilligung cles Verfassers veröffentlichen wir den rig. Text diesel-

in den «Erd. Kíséri. » VIII. (1906) No. 1 2 p. 94—100 erschienenen Arbeit.
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